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212 S., DM 20,-

Dieter Rucht

Während in der Bundesrepublik hastig der „Dia­
log mit der Jugend“ geprobt wird und journali­
stisch-populärwissenschaftliche Deutungsversu­
che jugendlichen Protestverhaltens ins Kraut

schießen, mangelt es an überzeugenden Darstel­
lungen, die authentische Kenntnisse mit theo­
retischen — insbesondere jugendsoziologischen 
und gesellschaftstheoretischen — Erklärungsan­
sätzen zu verbinden wissen. Um es gleich 
vorwegzunehmen: dieses aus dem Englischen 
übersetzte Buch trägt dazu bei, die ange­
deutete Lücke zu schließen. Es erscheint dem 
Rezensenten als eine insgesamt gelungene Syn­
these von einfühlsamer Interpretation und ana­
lytischer Reflexion auf dem Hintergrund des 
derzeitigen Forschungsstandes.
Für den Leser, der nicht primär an den Erschei­
nungsformen jugendlicher Subkulturen (von 
Teddyboys über Punk bis zu politischen Gegen­
kulturen) interessiert ist, empfiehlt es sich, zu­
erst das Nachwort von Rolf Lindner zu lesen. 
Es vermittelt einen informativen Überblick über 
die wichtigsten Probleme der Jugendkultur- und 
Subkulturforschung, vor allem ihrer — meist im­
pliziten — Prämissen und Vorurteile.
Brake meidet in seiner Darstellung die diskrimi­
nierende Haltung, die Subkulturen über den 
Leisten einer gesellschaftlichen „Normalität“ 
schlägt. Im 1. Kapitel entwickelt der Autor ei­
nen theoretischen Bezugsrahmen. Er begreift 
Subkulturen als klassenspezifischen Ausdruck 
von gesellschaftlichen Widersprüchen, obgleich 
sie kollektiv als Generationskonflikt erfahren 
werden. Nach Brake stiften Subkulturen eine 
neue Identität und versprechen einen Ausweg 
aus existentiellen Problemen, vermögen jedoch 
nur Scheinlösungen zu bieten. Die weiteren Ka­
pitel befassen sich mit schichtspezifischen For­
men jugendlicher Subkulturen, mit dem bislang 
fast durchwegs vernachlässigten Aspekt der Ge­
schlechtsrollen (männliche Dominanz) und 
schließlich — etwas zu kursorisch — mit der 
Wechselbeziehung von Subkulturen und Kultur­
industrie. Hier fehlt, von Lindner zu Recht mo­
niert, eine Analyse der massenmedialen Aufbe­
reitung von Subkulturen.
Fazit: Es handelt sich um eine prägnante und 
vorzügliche Arbeit zu diesem Gegenstandsbe­
reich, die allerdings zu voraussetzungsvoll ist, 
um — wie es der Untertitel verspricht — als ei­
ne „Einführung“ gelten zu können.
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